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Berlin den 19. Oktober. Des Kön igs Maje⸗ 
ftät haben den Ritterguts⸗ Beſitzer und bisherigen 
Kammergerichts⸗ Aſſeſſor, Freiherrn von Patow, 
zum Landrath des Lübbenſchen Kreiſes im Regie⸗ 
e Bezirke Frankfurt zu ernennen geruht. 

4 Des Königs Majzeſtät haben den Major a. D., 
Liebeskin d, zum Laudrath des Koſtenſchen Krei⸗ 
ſes, im Regierungs⸗Bezirke Poſen, Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. ! . 


Ihre König. Hobeiten der Herzog, die Herzo⸗ 


in und der Prinz George von Cumberland, 
And von London hier eingetroffen, 


Se. Excellenz der General- Lieutenant, Generals 
Adjutant Sr. Mojeſtat des Königs und Komman⸗ 
deur der 6. Divifion, von Thile J., iſt von Tor⸗ 
gau hier angekommen. i - 3 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feld⸗ 
marſchall⸗kleutenant und Botſchafter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Graf von Fiquelmont, iſt 
ban * 328 ‚ 1 der General-Konſal, Os 

el terungs-Rath von eck 
Munſter abgereiſt. n me. 


A u s la n d 


Königreich Polen. 
Warſchau den 13. Oktober. Am 
beging das Gymnaſium der Wojewodſchaft Plock 
den feierlichen Akt der Eröffnung des jährl. Schul⸗ 
Kurſus, in Gegenwart des Kriegs⸗Chefs der Wo⸗ 
jewodſchaft Plock, General⸗Majors Baron Vohlen, 


— 


7. d. Mts. 


ſo wie der ſtaͤdtiſchen Beamten und vieler anderer 


bei dieſer Handlung intereſſirter Perſonen. Nach 
einem in der Pfarrkirche abgehaltenen feierlichen 
Gottesdienſt brachte der Direktor des Gymnaſiums 
in einer der Feſtlichkeit angemeſſenen Rede dem 
Monarchen die Huldigungen der Dankbarkeit für 
die von Hoͤchſtdemſelben gewährte Erlaubniß dar, 
die Schulen im Koͤnigreich Polen noch einer neuen 
Organiſation wieder zu eroͤffnen. Der Inſpektor 
des Gymnaſiums verlas aus den neueren Schul⸗ 
Geſetzen den Abſchnitt, welcher von dem Zweck, 
von der Einrichtung und den Elementen der Gym— 
nafien handelt, und das Kapitel über die Prärogas 
tiven der National⸗Inſtitute, und einer der Schüler 
des Gymnaſiums, Hieronymus Dzieſzuk, trug eine 
Abhandlung über die Deutſche Literatur vor. End⸗ 
lich hielt noch der Profeſſor Okon im Auftrage des 
Wojewodſchafts⸗Gouverneurs eine Anrede an die 
verſammelte Jugend, worin er ſie zu Sittlichkeit 
und wiſſenſchaftlichem Eifer aufforderte, 
Frankreich. 

NY aris den 10. Oktober. Das Journal de Paris 
und nach demſelben der Moniteur enthalten folgen⸗ 
den Artikel: „Ungereimte Gerüchte, durch Uebel⸗ 


wollende und Gewinnſüͤchtige verbreitet, waren feit 


zwei Tagen im Umlauf. Man ff rach von einer hef⸗ 
tigen Eroͤrterung, die weichen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und einem Botſchaf⸗ 


ter in Bezug auf die Anerkennung der jungen Köͤ⸗ 


nigin Jſabelle ſtattgefunden haben follte und von der 5 
angeblich von einem Theil des diplomatiſchen Corps 
kundgegebenen Abſicht, feine Päffe zu fordern, wenn 
ein gewiſſer Fall eintreten ſollte. Dergleichen Ber 
hauptungen widerlegen ſich von ſelbſt, und wir hal⸗ 
ten es kaum für nöthig, zu verſichern, daß fie auch 
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nicht den geringſten Grund haben. — Auch hat 
man behauptet, es wären in mehreren Theilen von 
Spanien ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Eine 
bloße Nebeneinanderſtellung der Daten würde eis 
nen ſolchen Glauben gar nicht (2) aufkommen laſſen. 
Wir haben ubrigens noch hinzuzufuͤgen, daß, wenn 
die Regierung dis jetzt nichts Amtliches über die 
mit Hinficht auf Bilbao verbreiteten Nack richten 
bekannt machen ließ, dies darum geſchah, weil ihr 
dieſelben keinen (2) glaubwürdigen Charakter zu ha: 
ben ſchienen.“ 

Auf den paniſchen Schrecken, der den hieſigen 
Geldmarkt überfallen hatte, iſt wieder neues Ver⸗ 
trauen gefolgt, indem man wiſſen will, daß ſich 
ſeit geſtern die Stimmung des hieſigen Kabinets ſehr 

eandert habe; auch iſt nicht mehr von 50,000 
ann die Rede, die nach den Pyrenaͤen geſchickt 


werden ſollten, ſondern nur von zwei Diviıfionen, 


eine jede zu 19,006 Mann, wovon angeblich die 
eine, unter den Befehlen des Generals Harispe, 
zu Bayonne, und die andere, unter dem Komman⸗ 
do des Generals Caſtellane, zu Perpignan ſollte 
aufgeſtellt werden. 

Die Nord⸗Armee iſt nun vollkommen aufgeloͤſt; 
die Lager, welche ſich in den Departements des 
Nordens, des Pas⸗de Calais und der Ardennen be⸗ 
fanden, werden am 15. d. abgebrochen. 

Alle Nachrichten aus der Lombardei und den Sar⸗ 


diniſchen Staaten erwähnen der großen Truppen⸗ 


bewegungen ſowohl in der Oeſterreichiſchen als der 
Piemonteſiſchen Armee. Es ſollen mehrere Lager 
am Po, hart an der Piemonteſiſchen Gränze gebil⸗ 
det werden. Die größte Thaͤtigkeit herrſcht in Zur 
rin; alle auf Urlaub befindlichen Brigade⸗Chefs 
und Obetſten haben Befehl, ſich eiligſt auf ihre Por 
ſten zu begeben. Mehrere Punkte auf der Straße 
des Mont-Cenis werden befeſtigt. Die Kanonen⸗ 
gießereien find in der größten Thaͤtigkeit. In allen 
Städten und Dörfern iſt Militär vertheilt und die 
Verhaftungen waͤhren fort. In Piemont befinden 


ſich faſt 1600 Franzoͤſiſche Legitimiſten, in den 


Oeſterreichiſchen Staaten kaum 150. Koͤnig Carl 
Albert wurde incognito in Mailand erwartet. 

Das Journal des Débats ſagt: „Privat- Briefen 
aus Madrid vom 1. d. M. zufolge, war bis dahin 


nicht die geringſte Unordnung in dieſer Hauptſtadt 


vorgefallen. Bilbao iſt in der That der Schauplatz 


einiger tumultuariſcher Auftritte geweſen; aber die 


Ordnung iſt daſelbſt durch das Zuſammenwirken der 
Civil⸗Behoͤrde und der militäriſchen Gewalt wieder 
hergeſtellt worden. Die Briefe vom 3. d. M. von 


daher ſagen, daß bei dem Abgang der Poſt Ruhe 


in der Stadt herrſchte.“ f 
Die ſcharfe Polemik der Quotidtenne aͤußert ſich 

heute in nachſtehender Weiſe: „Man giebt in der 

diplomatiſchen Welt der leichtſinnigen Uebereilung, 


mit welcher Herr von Broglie der proviſoriſchen 
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Regierung, welche einftweilen die Stelle Karls V. 
vertritt, feine Anerkennungs⸗Akte an den Kopf ger 
worfen hat, eine ſehr harte Benennung. Wahr iſt 
es, daß dieſe Nichtachtung der einfachſten Regeln 
des gefunden Menſch enverſtandes nur in dem Obers 
haupt der doctrinairen Csterie einen verantwortlis 
chen Herausgeber finden konnte. Aber, wird man 
entgegnen man wollte eine moraliſche Wirkung zu 
Gunſten der Partei der Königin hervorbringen, und 
dieſe üͤbereilte Anerkennung wurde in derſelben Ab⸗ 
ſicht beſchloſſen, in der man die Anzeige von der 
Bildung eines Armee Corps am Fuße der Pyre⸗ 
naͤen ins Publikum ſchleuderte. Wir erwiedern 
darauf, daß die Nachricht von der Formirung dies 
es Armee-Corps ſchon eine moraliſche⸗ Wirkung 
rvorgebracht hat, die die Regierung nicht weni 

erſchreckt zu haben ſcheint. Man kann dies a 
dem Tone des Journal des Debats ſchließen, deſſen 
fade Selbſtzufriedenheit ſo weit erſchüttert iſt, daß 
es das Publikum demüthig bittet, die Thatſachen, 
welche es noch vorgeſtern fo entſchieden feſtſtellte, 
abzuwarten. Welche moraliſche Wirkung würde 
aber wohl die übereilte Anerkennung der jungen 
Infantin in Madrid hervorbringen, wenn fie dort 
Karl V. auf dem Thron faͤnde? ? 

Der Moniteur enthalt einen Bericht des Gene- 
rals Uzer uͤber einen am 42. September gegen die 
. von Bona aus unternommenen 

e der vo gegluͤ i di 
gänzliche Unterwerfun; ee — 
gehabt hat. Der General Uzer giebt den Truppen 
in einem Tages⸗Befeble feine Zufriedenheit mit ih⸗ 
rer Tapferkeit und Mannszucht zu erkennen. 

(Pribatmitth. der Leipz. Zeit.) Man unterhielt 
ſich vorgeſtern von nichts Anderem, als dem Ent⸗ 
laſſungsgeſuche Soults, weil er als Kriegs miniſter 
volle Macht haben wollte, den Umftänden gemäß 
zu handeln. Sein Begehren geht nicht dies Lahe, 
die Mannſchaft zu vermehren, fondern die Bäar⸗ 
ſchaft; der Finanzminiſter erſchrak über die Sum⸗ 
me, alle andere Miniſter theilten feinen, Widerwil⸗ 
len. Der Koͤnig ſchlug ſich auf keine Seite, konnte 
aber ebenfalls dem Marſchall nicht beiſtimmen. 
Dieſer allgemeine Widerſpruch reizte den alten 
Mann und bewog ihn zu jenem aͤußerſten Schritt. 

Paris den 11. Oktober. Einem Schreiben aus 
Bavonne vom 3. Oktober zufolge, lautet die Pros 
klamation zu Guoften des Jafanten Don Kaklos, 
die überall im Lande verbreitet wird, folgendermä⸗ 
ßen: „Ich bin autoriſirt worden, die Proteſtation, 
die der erlauchte Don Carlos Maria Iſidor unterm 
29. April d. J. ſeinem Könige und Bruder Don Fer— 
nando VII., deſſen Seele nunmehr in Frieden rubt, 
eingereicht hat, amtlich witzutheilen z "fie lautet al⸗ 
ſo: „„Mein Herr! Nachdem ich Carlos Moria 
Iſidor von Bourbon und Bourbon, Infant von 
Spanien, mich wohl überzeugt von den legitimen 
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Mechten, die id an bie Spaniſche Krone, in dem 
Folle, wo Ew. Maj. keinen mannlichen Erben bins 
terlafjen folten, babe, ſage ich, daß mein Gai 
ſen und meine Ehre mir nicht geſtatten, deu ver⸗ 
Aoagten Eid zu leiſten und Anderer Rechte anzuer⸗ 
kennen. Dies erklärt zu den Füßen Ewr. Majeſiät. 
Ihr wohlgeneigter Bruder und Unterthan, der In⸗ 
fant Don Karkos von Bourbon und Beuron. Im 
Palaft zu Ramalhao den 29. April 1883. Der 
Kduig Ferdinand iſt geſtorben, ohne einen mänull⸗ 
ben Nachfolger zu hinterlaſſen, und da nach den 
Geſetzen des Reichs Don Karlos (den Gott un, . 
beilige Dobat nehmen möge) kraft der Thronfolge. 
Ordnung den Spaniſchen Tyron deſtiegen bat. ſo 
dleibt jede Ctoll⸗, Militair⸗, geistliche oder fonitige 
Bebdrde, welchen Namen ſie auch baden möchte, 
för ite Handlungen verantwortlich, falle ſie (was 
nicht zu erwarten iſt) anderen Befehlen, ate de⸗ 
nen F die von der böwiten Autorität des Don Car⸗ 
los ausgeben, gehorchen ſollten. Behobia den 3. 
Oktober 1833. Unterz. Juan de Gopeneche.“ 
Man will wiſſen, daß die Reiſe des Konad und 
der Königin der Belgier nach Paris werſchoben wer⸗ 
den wurde, da wegen der, beim Ableben des Königs 
von Spanien angelegten, Trauer keine Feſtlichkei⸗ 
aten ftattfinden konnen. 
Es heißt, daß der Graf Alexander Delaborde, 
Adjutant des Koͤuigs, das Kondolenz⸗Schrelben des 
Könige der Franzoſen nach Madrid überbringen 
Der Moniteur und das Journal de Paris ſchwei⸗ 
gen ber die Spaniſchen Angelegenheiten ganz. Der 
Oourier frangais ſagr: „Die an der Bbeſe cirkuli⸗ 
renden Gerüchte über einen Aufſtand in Biscaya be⸗ 
ruhten, wie man ſagt, auf einer heute bei der Re⸗ 
gierung eingegangenen Depeſche vom öten. Das 
miniſterielle Bulletin beobachtet aber beute Abend 
das tieffte Stilſchweigen; es zeigt weder die An: 
kunft eines Kourierd an, noch widetlegt es die um: 
Haufenden beunruhigenden Gerüchte. Die Regierung 
ſcheint in dieſer Sache das Syſtem angenommen zu 
baben, nichts von dem zu ſagen, was ſie weiß, und 
die übertriebenen oder lügenbaften Geruͤchte nur erſt 
nach Verlauf von 48 Stunden zu widerlegen. Wenn 
die an der Boͤrſe verkuͤndete Unterbrechung der Com⸗ 
munikation nicht gegründet ſiſt, ſo ſcheint es unbe: 
greiflich, daß die Regierung ſeit dem Tode Ferdi⸗ 
nands keine andere, ale die auf dem gewöhnlichen 
Wege am 1. Oktoder von Madrid abgegangenen 
Nachrichten erhalten, und daß der Frauzbſiſche Ge⸗ 
ſundte ihr unter fo kritiſchen Umſtänden keinen außer: 
ordentlichen Kourier gefandr haben ſollte; wenigſtens 
bieße das, die Sparſamkeit etwas weit getrieben. 
„Die über die Unruhen in Bilbao bekannt gewordenen 
Details lauten zu beſtimmt, als daß man fie für 
erfunden halten konnte. Die Mönche haben den 
Uufſtand begonnen; wenn dieſe religidſe Miliz, die 


einen ſo bedeutenden Einſtuß auf das Sponiſche 
Volk äußeit, überall gleiche Kuͤbnheit beweiſet, ſo 
dürfte ſich bald in ganz Spanien eine Reaknon kund 
geben." — Der Temps aͤußert ſich folgende / maßen: 
„Die Boͤrſe befand geſtern in ungewöhalicher 
Aufregung. Die Span. Angelegencheiten find zwar 
ſchon ausgebeutet, und einzelne JInſurreknonen, wie 
die zu Bilbao, welche me den erſten Tagen euer 


neuen Regierung micht ausbleiben kdunen, ließen ſich 


Zu bestimmt vorherſehen, ols daß ſie eine große Wire 
kung hervorbringen konnten; Aber an der Boͤrſe ſagt 
man nicht: Keine Nachrichten, gute Na w⸗ 
richten. Der Mangel au Nachricten unter ſel⸗ 
chen Umſtänden wird immer nachtheilig ausgelegt.“ 

Paris den 12. Oktober. Der Kriegs: Minifter 
hat ein Rundſchreiben an die kommandirenden Ger 
nerale, die Militair⸗Intendonten und Praͤfekten in 
den Provinzen erlaſſen, worin er ſie von der be⸗ 
ſchloſſenen Einberufung der 35,000 Mann von der 
zweiten Abtheilung der Klaſſe von 1832 benachrich⸗ 
tigt. Die erſte Abtheilung beträgt 10,000 Mann. 
Von dieſen 45,000: Mann ſollen 40,000 ſpä⸗ 
teſtens om t. November zu ihren refp. Depots ab⸗ 
gehen. Nachrichten aus Bayonne vom 6. d. M. 
zufolge, war die Madrider große Polt, die bereits 
um 2 Uhr erwartet ward, auch um 6 Uhr Abends 
noch nicht eingetroffen. Eben ſo fehlte die Brief⸗ 
poſt. Ein aus Paris kommender und noch Madrid 
beſtimmter Courier hatte es vorgezogen, in Ba⸗ 
yonne liegen zu bleiben, da er wichtige Depeſchen 
bei ſich führte, An der oͤſtlichen Graͤnze iſt die 
Communication ebenfalls unterbrochen. — Nach⸗ 


dem die Anhänger des Don Carlos dieſen Letz⸗ 


tern in Bilbao zum Koͤnige ausgerufen, haben 


ſie alle Civil = und Militair⸗Behoͤrden verändert; 


Guerillas durchſtreifen die Provinz nach allen Rich⸗ 


tungen, und werben Truppen für ihre Sache an. 
Mehrere Anhaͤnger der Koͤnigin, die man mit den 
Namen. Chriſtinos belegt, find bereits ums Les 


ben gekommen.“ — Ueber die Vorfälle in Bilbao 
giebt der Messager des Chambres nach Briefen aus 
Bordeaux vom 8., nachfolgende nähere Details: 


Nach der Ermordung des Herrn Arechago gaben 


die Anhänger des Don Carlos ſich olle erfinnliche 


Muͤhe, den Aufenthalt ſeines Schwagers Don Pe⸗ 


dro da Vhagon zu ermitteln. Dieſes gelang ih⸗ 


nen zuletzt, worauf auch Hr. Vhagon, der für eis 


nen eifrigen Anhänger der Königin galt, ein Opfer 
ihrer Rache wurde. Er war einer der beiden Ge⸗ 
neral⸗Deputirten, die im Juni d. J. der Infantin 
Iſabella den Eid der Treue ſchworen. Des zwei⸗ 
ten, Hern. Zavata, batte mon noch nicht habhaft 
werden koͤnnen. Dagegen ſind noch vier andere an⸗ 
geſehene Einwohner der Stadt von dem Poͤbel er⸗ 
mordet worden. Nachdem endlich die Ruhe einiger⸗ 
maßen wieder hergeſtellt worden, wurden ſaͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden verändert, Das Detaſchement, 
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welches von San Sehaftian aufgebrochen iſt, um 


Bilbao wieder für die Königin zu gewinnen, 
zu bei weitem nicht ſtark genug ſeyn, da ganz Bis⸗ 
caja bereits aufgeſtanden iſt. Am 8. Abends ging 
in Bordeaux ſchon das Gerücht, daß der aus San 
Sebaſtian aufgebrochene General Caſtanos von 
den Karliſten in Bilbao zuruͤckgeworfen worden ſei. 
Dem Journal de la Guyenne zufolge, hatte auch 
das Königreich Valencia bereits Don Carlos pro: 
klamirt. — Die letzten Nachrichten über. Don Gar: 
los ſelbſt ſollen vom 30. Septbr. ſeyn. Derſelbe 
befand ſich damals in Abrantes, wo er bloß auf 
die Nachricht von dem vorausgeſehenen Tode Fer⸗ 
dinand's VII. wartete, um ſich nach Spanien zu 
begeben und ſeine Rechte auf den Thron geltend zu 
machen. Nb K n 1 
Die Madrider Hof⸗Zejtung vom 44, die in der 
Nacht vom 3. auf den 4. von Madrid abgefertigt 
worden, iſt geſtern hier angekommen. Mit Aus⸗ 
nahme des Schluſſes der Theater hatte ſich in der 
Hauptſtadt nichts veraͤndert. Das Teſtament Fer⸗ 
danands VII. war am 30. September eröffnet wor⸗ 
den. In demſelben ernennt der verſtorbene Koͤnig 
ſeine Gemahlin zur Vormünderin ſeiner Kinder ſo 
wie zur alleinigen Regentin des Landes bis zur Voll⸗ 
jaͤhrigkeit der Infantin Iſabella. Era gan, 
Die Tribune will wiſſen, es fei ein Expreſſer an 
den Fuͤrſten von Talleyrand mit dem Geſuche abge⸗ 
fertigt worden, ſeinen Aufenthalt in Valengay unter 
den gegenwaͤrtigen politiſchen Conjuncturen moͤg⸗ 
lichſt abzukurzen. F 
Schon vor mehreren, Monaten hatte der Znfant 
D. Carlos einen vormaligen Haug = Diener der Her⸗ 
zogin v. Berry als Agenten nach England abge⸗ 
ſandt, um Officiere fhr feinen Dienſt anzuwerben. 
Unfre Regierung ſoll hiervon gewußt haben. 
„Eine außerordentliche Menge von Legitimiſten, 
Vendeern, Garde ⸗Officſeren 2c., zieht fortwährend 
durch Bayonne. Unter ihnen befindet ſich Hr. Felix 
v. Conny, - ; 121215114 
Unſer Cabinet ſoll Noten an die Regierungen zu 
Liſſabon und Madrid erlaſſen haben, daß ſelbige, 
wenn immer moͤglich, die Feſtnehmung Bourmonts 
und der ihn begleitenden Dfficiere bewuͤrken moͤchten. 
(Privatmitth. der Leipz. Ztg.) Nichts konnte den 
Karliſten gelegener kommen, als der Tod Ferdinands. 
Zwar zeigte ſich einerſeits 
Uebereinſtimmung der Parteien und der Anhänger 
der rechten Mitte, allein nichts deſtoweniger rechnen 
fie auf für fie günſtige Ereigniſſe in Spanien, — 
Der Moniteur beobachtet das tiefſte Stillſchweigen; 
daß häufig Couriere eintreffen, weiß Jedermann; 
auch iſt albefannt, daß diesmal „der abſolute un⸗ 
veränderliche Gedanke“ keinen Rückhalt behalt, daß 
Hr, von Broglie alles weiß und als Miniſter handelt. 
Hr. Pozzo di Borgo ſcheint doch einen formellen 
Schritt gethan zu haben. Die Zuſammenziehngg 


oll hier⸗ 


8 beſtaͤtigt. 
Bilbao proclamirt worden. 
die Stadt von 


wo in dieſer Stadt noch die 


eine faſt unglaubliche — 
ſagt: Es liegt nicht in unſerer 0 
ſehen, was Spaniens wahrſcheinliches Schickſal 
ſeyn wird, da unſere Kenntniß don den ſtreitenden 


der Truppen an den Pyrenaͤen geht nicht ſchnell 
genug vor ſich, um auf einen Angriff oder eine 
ſchleunige Einmiſchung ſchließen zu laſſen. 
Paris den 13. Oktober. Ein Spaniſcher Cou⸗ 
rier hat geſtern dem Grafen von Colombi ſein neu⸗ 
es Kreditiv als Geſchaͤftstraͤger bei der dieſſeitigen 
Regierung, o wie ein Schreiden uͤberbracht, wo⸗ 
durch die Regentin dem Könige: der Franzoſen die 
Tbronbeſteigung ihrer Tochter anzeigt. if 
Die Madrider Hof⸗ Zeitung vom 5. iſt geſtern 
auf außerordeutlichem Wege hier eingegangen. Nach 
dem Inholte derſelben herrſcht Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt. Nicht eben fo befriedigend iſt, Privat⸗Brie⸗ 
fen zufolge, det Zuſtand der Provinzen, Am 2. 
Oktober hatte in Talaveira de la Reina, auf der 
Straße von Eſtremadura, eine Bewegung zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos ſtattgefunden. Der Corregi⸗ 
dor und der Kommandant dieſer Stadt find abge⸗ 
ſetzt und ins Gefaͤngniß geworfen worden. Als 
der Couriet, der die letzten Nachrichten aus Spa⸗ 
nien hierher gebracht hat, durch die Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen kam, alſo am 7. war die Communication 
noch offen; ſpaͤteren Nachrichten zufolge, muß man 
aber, wie der Moniteur ſelbſt eingeſteht, beſorgen, 


daß dieſer Zuſtand nicht von Dauer geweſen iſt. 


Die Inſurrection in einem Theile der Provinz Bis⸗ 
Don Carlos iſt am 3. in 

\ Daſſelbe ift in Orduna, 
der zweiten on Bi 


Aus Barcelona gehen die Nachrichten bis zum 4. 

5 größte Ruhe herrſchte, 
obſchon man bereits Tages zuvor: daſelbſt die Nach⸗ 
richt won dem Tode Ferdinands WII. erhalten hatte. 
Dagegen ſollen Burgos und Vittoria aufgeſtanden 
ſeyn. Ueber den Infanten Don Carlos ſelbſt, fehlt 
es an jeder beſtimmten Nachricht. 0 


Die Garette de France meldet als ein Boͤrſen-Ge⸗ 


ruͤcht, daß mehrere Offiziere des Marſchalls Bour⸗ 
mont in Catalonien gelandet wären, worauf dieſe 


Provinz ſich für Don’ Carlos erklärt habe. Das 
Journal des Debats Hält dieſe Nachricht für eine tei⸗ 
ne Erfindung. 1 40 
Der Generol-Lieutenant Caſtellane „der die Di⸗ 
viſton an den Oſt⸗Pyrenäen commandiren ſoll, iſt 
geſtern von hier nach Perpignan abgegangen. 
Großbritannien. 
London den 11. Oktober. Die Morning Post 
Macht, vorherzu⸗ 


Parteien und von dem Bereich ihrer Pläne ſehr uns 
vollkommen iſt. Die Spanier jedoch handeln nie 


uͤbereilt, und man weiß daher noch nicht, welchen 


Eindruck der Tod des Koͤnigs auf die große Maſſe 


der Bevoͤlkerung hervorgebracht hat. Ob ihr daran 


gelegen ſeyn wird, daß die große Frage noch einmal 
von Grund aus abgehandelt werde, poder ob ſie 
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das, was für die Feſtſtellung der Thronfolge ges 
ſchehen iſt, für guͤltig und bindend halten wird, das 
kann hier Niemand vorausſagen; aber der wahre 
Freund feines Vaterlandes wird alle in feiner Macht 

chende, Mittel pufiwenden, um einer offenen Kolli⸗ 
Ken ariiden der Königin und den Karliſten vorzu⸗ 
beugen, was freilich dann, wenn eine fremde Ein: 
miſchung ſtattfaͤnde, ſehr ſchwierig ſeyn würde. Daß 
die Anſpruͤche und die Stellung des Infanten Don 
Carlos in falſchem Lichte dargeſtellt worden, iſt eine 
Thatſache, und daß ein großer Theil der Spani⸗ 
ſchen Bevölkerung nicht mit dem zufrieden iſt, was 
in Bezug auf die Krone feſtgeſetzt worden, iſt eben⸗ 
falls unbeſtreitdar; aber dies ſind Dinge, welche 
allein die Spanier angehen, und kein fremder Staat 
hat ein Recht, ſich in die Erörterung derſelben ein⸗ 
zumiſchen. Ein Freund ſeines Vaterlandes wird 
einander widerſtredende Anſprüche ohne Zuflucht zu 
den Waffen auszugleichen ſuchen, und jo wird, wie 


man allgemein glaubt, Herr von Zea zu handeln D 


ſtreben. Die Aufgabe iſt ſchwierig, das ſehen wir 
ſehr wohl: ein, - > 
In der Morning -Post lieſt man: „Die miniſte⸗ 
riellen Journale (Courier und Globe) machen uns 
‚Vorwürfe, daß wir gegen den Zuruͤcktritt Bour⸗ 
mont's mehrere Zweifel aufſtellten, und ſprechen 
von den „hypothetiſchen Spinneweben“, an denen 
wir uns ergoͤtzen. In ſolchen Hypotheſen aber find 
fie, die Miniſteriellen, noch viel unverſchämter, als 
wir. Der Globe ſpricht von Bourmont's Abreiſe 
nach Frankreich, von Don Carlos Uebergang nach 
‚Spanien, von einer Proklamirung des Letzteren in 
Toledo u. ſ. w., und nach den direkten Nachrichten 
aus Spanien iſt an dem Allen kein wahres Wort. 
Wir willen wohl, daß gewiſſe Briefe aus Liſfabon 
vom 24. allerdings von einem Ruͤckzuge Bourmont's 
ſprechen, aber andere eben ſo glaubwürdige Briefe 
bezeichnen dieſe Nachrichten, als Britiſchen Ur⸗ 
ſprungs, und da die ganze Geſchichte ſich auf ein 
bloßes on dit, und auf die Thatſache beſchraͤnkt, 
daß in einem, an Bourmont gerichteten, vom Gra⸗ 
fen St. Lourenzo aufgefangenen Briefe von einzel⸗ 
nen verwundeten Franzoſen, die ſich aufeinem Bri⸗ 
tiſchen Fahrzeug eingeſchifft hatten, die Rede iſt, fo 
ſind wir gewiß, daß diejenigen, welche jene Nach⸗ 
richten zuerſt in Liſſabon ausbreiteten, ſich etwas 
haben weis machen laſſen.“ j 
Die „Limes enthalten Folgendes aus Privat⸗ 
briefen: „Liſſabon, den 17. Sept. Dom Pedro 
war ſehr aufgebracht über Ludw. Philipps Beneh⸗ 
men gegen ſeinen Schwager und gegen die Königin, 
die der Buͤrgerkönig durch Frankreich reifen ließ, 
ohne daß die Behörden ihr die geringſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erwieſen hatten. Der franzöſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, der vor zwei Tagen ankam, hatte noch 
nicht den Muth, ſich vorzuſtellen, aus Furcht, einen 
In ſchlechten Empfang bei dem Regenten zu finden, 


obgleich deſſen Zorn ſebr abgekühlt ward durch den 


guten Rath des Herzogs von Palmella, der ihn 
bat, nicht wegen einer ihm widerfahrnen perſdulichen 
Beleidigung eine Art Staatsſtreit mit Frankreich 
zu beginnen. — Don Carlos befindet ſich mit den 
vier Infantinnen, feinen. Schwaͤgerinnen, in Abran⸗ 
tes. Die Sachen, die er an Bord eines nach Ci⸗ 
vita⸗Vecchia beſtimmten Schiffs hatte bringen laſſen, 
«find wieder and Land geſchafft, und bei dem ſpani⸗ 
ſchen Conſul deponirt. Auch Hr. v. Cordova (der 
ſpaniſche Geſandte bei Dom Miguel) iſt in Abrantes.“ 
In einer Zeitung vor Buenos-Ayres lieſt man, 
daß ſich ein Indiſcher Cazike, der krank war, in ein 
Hospital bringen ließ. Ein junger Neger begleitete 
ihn. Sie kamen an einem Saal vorbei, wo eben 
ein Profeſſor einen Leichnam ſecirte, und dabei eine 
Vorleſung bielt. Der junge Neger glaubte, der Pro⸗ 
ſeſſor begehe einen ſchauderhaften Mord, und fürzte 
fi) muthia und als Rächer der Unthat mit feinem 
olche auf alle Umſtebenden, von denen er drei 
niederſtach, ehe man ſich ſeiner bemaͤchtigen konnte. 
Er hatte gewiß noch mehre umgebracht, wenn der 
Cazike ſich ihm nicht ſelbſt in den Weg geworfen 
und ihm gedroht hätte, ihn zu toͤdten, falls er ſich 
nicht beruhige. 5 
S -e n. . 
Nach einem von Engliſchen Blattern mit⸗ 
getheilten Schreiben aus Madrid vom 30. Sept. 
war die Hauptſtadt auch an dieſem Tage ganz ru⸗ 
hig, und die außerordentlichen Maaßregeln ſchienen 
ganz unnoͤthig. Die Garniſon, aus der K. Garde 
und dem Regimente der Prinzeſſion v. Aſturien bes 
ſtehend, war dodo Mann ſtark. Das Letztere und 
die Propinzial⸗Grenadiere find der Königin ganz er⸗ 
geben, Die anderen Truppen find ſchwankend, ruͤhr⸗ 
ten ſich aber eben fo wenig, als die 4000 Mann 
ſtarken K. Freiwilligen. 5 


> !!!! Meer ErE ER SE 9 } = 

‚Brüffelden 11. Oktober. Ein hieſiges Blatt 
enthalt Folgendes: „In Folge der Unmdglichkeit, 
worin ſich mehrere Spekulanten unferer Börfe bes 
finden, ihre Verpflichtungen bei der Liquidation am 
15. d. M. zu erfüllen und die ungeheuren, nament⸗ 
lich bei den Spauſſchen Fonds in Folge des Sins 
kens derſelben beſtehenden Differenzen zu zahlen, 
haben einige Maͤkler geſtern an der Börfe für ihre 
Kommittenten verlangt, die Vollziehung der Kon⸗ 
trakte auf einen Monat zu vertragen. Wahrſchein⸗ 
lich wird dieſer weiſe Vorſchlag durch alle Speku⸗ 
lanten im Allgemeinen an der heutigen Bdrfe anges 
nommen werden. Ware dies nicht, ſo würden die 
Unglücksfalle ſchrecklich ſeyn. Heute war Jubel an 
der Boͤrſe. Die Couriere von Paris überbrachten 
einen um 4. pCt. höbern Cours der Perpetuellen 
und einen um 2 pCt. hoͤhern Cours der Belgiſchen 
Fonds. Es iſt geſchehen, was ſtets bei ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden geſchieht: man iſt eben jo ſchnell in die Hb⸗ 
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he u gegangen, als man gefallen war. Hier wurden 
die Perpetuellen zu 56 und die Belgiſchen Fonds 
zu 91 notirt.“ 4 
Der Independant ſagt: „Man fucht das Gerücht 
ir verbreiten, daß die Garniſon von Maſtricht, 
Sohne Widerſtand von unſerer Seite, abgelöſt wor⸗ 
den ſei. Wir koͤnnen indeſſen verſichern, daß weder 
in noch um Maſtricht ein Hollaͤndiſcher Soldat ſich 
geruͤhrt hat.“ . 5 
„Antwerpen deu 10. Oktober. Geſtern Abend 
hatten wir neue Unordnungen zu beklagen. Wie 
zam vorhergehenden Abend bildeten ſich Rotten auf 
dem Meirplatze, dem Kaffechauſe zum Kaiſer gegen⸗ 
über, wo fie einige Vorübergehende ausziſchten und 
verfolgten, fo daß dieſe gendrbiger wurden, ſich in 
das Hotel du Labourcur zu flüchten. Die bewaff- 
nete Macht eilte ſchnell herbei und in einem Nu 
war der Platz gereinigt: um halb 7 Uhr war derſel⸗ 
de feiner ganzen Länge nach durch Militair beſetzt. 
Zu gleicher Zeit durchzogen Patrouillen mehrere Vier⸗ 
tel der Stadt, etwa 60 Mann der anſaͤſſigen Buͤr⸗ 
ger⸗Gorde batten die Waffen ergriffen und halfen 
die Emeute bekämpfen. Indeſſen reichen alle dieſe 
Maaßregeln nicht hin, die Ausſchweifungen überall 
zu verhüten; mebrere Häufer wurden wieder durch 
die Hefe des Poͤbels angegriffen; von den meiften 
wurden die Fenſter unter ſchrecklichem Geheul durch 
Steinwürfe zerſchmettert; aber vor der Wohnung 
des Herrn B. . . in der Hoſpitalſtraße nahm die 
Scene einen ernſthaften Charakter an. Die Angrei⸗ 
fenden begannen die Straße zu entpflaſtern; in eis 
nem Nu waren die Fenſter, die Laden und ſelbſt 
die Thüre geſprengt, und die verheerende Schaar 
wäre ohne Zweifel in das Innere des Hauſes ges 
drungen, wenn nicht die Patrouille erſchienen wäre 
und die Rotte zerſtreut hätte, Bis jetzt iſt nur die 
Verhaftung eines jungen Mannes von 16 Jabe bes 
kannt, der durch das Militair in dem Augenblick er⸗ 
griffen wurde, als er in die Wohnung des Herrn 
B. dringen wollte. Dieſen Morgen las mon im 
Hafen Anſchlag Zettel, welche furchtdare Anreizuns 
gen gegen gewiſſe Schiffs⸗Capitaine enthielten. Ju 
der Stadt herrſcht natürlich große Aengſtlichkeit, vad 
viele wohlhabende Leute ar mit ibren Familien 
und koſtbarſten Effekten unſere Mauern. Indeß 
haben wir Grund zu glauben, daß die Sceuen von 
geſtern und vorgeſtern ſich heute nicht erneuern wer⸗ 
den. Wir vernehmen, das der Koͤnigl. Prokurator 
nach Brüffel berufen iſt, um über die letzten Ereig⸗ 
niſſe Bericht abzuſtatten. 5 
Veorgeſtern durchzogen wieder Patrouillen die 
Straßen der Stadt; aber man hat von keiner Un⸗ 
ordnung gehoͤrt. 
Deſterreichiſche Staaten. 
Wien den 10, Oktober. Die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter berichten: „Nachrichten aus Brünn zufolge, 
Haben JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin dieſe 


oͤffentlichen Blaͤttern 


Stadt am 7. d. M. um halb 8 Uhr Morgens ver⸗ 
laſſen und die Reiſe über Roͤtz und Krems nad) Linz 
angetreten.“ 
N Italien. ˖ 

Neapel den 28. September. (Allg. Zeit.) Der 
Zoll auf alle aus den Oeſterreichiſchen Staaten 
eingeführten Erzeugniſſe iſt verdoppelt worden, eine 
Maaßregel, die faft einem Verbote gleich gilt. Nas 
mentlich find nun die aus Böhmen kommenden Ute 
tikel, wie Leinwand, Glas⸗Waaren, für die minder 
begüterten Klaſſen faſt unerſchwinglich. Der Plan 
einer National⸗Garde für das ganze Königreich wird 
nun unverzüglich zur Ausführung gebracht werden. 
In der Hauptſtadt ſoll dieſelbe aus 12,000 Mann 
beftehen, 1000 für jedes der zwölf Quartiere. Eine 
berittene Ehren⸗Garde von 150 jungen Leuten aus 
guten Familien hat ſchon die Genehmigung des Kö⸗ 
nigs erhalten. — Vor einigen Tagen iſt das erſte 
mit Neapolitanifchen und Sicilianiſchen Weinen bes 
ladene Schiff nach Suͤd⸗Amerika abgegangen, 

Deutſchland. — 

Nachrichten aus Turin zufolge, ſind die auf der 
militäriſchen Reife befindlichen preußiſchen Staabs⸗ 
Officiete daſelbſt mit großer Auszeichnung aufge⸗ 
nommen, und ſie haben nach einem dreitägigen 
Aufenthalt in jener Hauptſtadt ibre Reiſe nach 
Verona fortgeſetzt. (Hamb. Correſp.) 

München den 11. Oktober. Dr. Coremans, 
welcher ſich, nach feiner Verweiſung aus Bayern, 
die Schweiz zu feinem künftigen Aufenthalte ge⸗ 
wählt hatte, war bereits am Montag in Begleitung 
eines Gendarmerie⸗Offiziers zu Augsburg einge⸗ 
troffen und andern Tags nach Memmingen weiter 
transportirt worden. In Memmingen holten ihn 


jedoch andere Befeble ein, und derſelbe kam ehege⸗ 


ſtern Abends wieder zu Augsburg an, und wurde 
geſtern Nachmittags von hier weiter expedirt. 
(Nuͤrnb. Korreſp.) Hinſichtlich der Aufnahme 
an hieſiger Univerſikaͤt wird bei dem Beginne dieſes 
Semeſters ſehr ſtrenge verfahren werden. Neu 
angekommene Studirende müſſen nebſt guͤnſtigen 
Studien⸗Zeugniſſen auch vollkommen legale Atteſte 
fiber einen bisherigen ganz untadelhaften, ſittlichen 
Wandel, fo wie darüber vorlegen, daß fie nie auch 
nur den Verdacht der Theilnahme an einer uner⸗ 
laubten oder mit politiſchen Zwecken ſich beſchaͤfti⸗ 
genden Verbindung, insbeſondere der Burſchenſchaft, 
Germania, Arminia, Teutonia und Markomania, 
gegen ſich rege gemacht haben. Die Neuzugehen⸗ 
den ſowohl, als die ſchon früher hier befindlichen 
Studierenden haben legale Zeugniſſe über ihren Auf: 
enthalt waͤhrend der Ferien, und uͤber ihren politi⸗ 
ſchen, polizeilichen und ſittlichen Wandel waͤhrend 
dieſer Zeit vorzulegen. 
Leipzig den 14. Oktober. In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Wenn vor einiger Zeit in 
des Auslandes zu leſen war, 
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1 Abgeordnete der Stadt Leipzig dem Mits 
Ka: e der been Kammer des Großherzogthums 
aden, von Rotteck, in Auftrag ihrer patriotiſchen 
Mitbürger, eine Bürger = Krone überreicht hätten, 
fo iſt dieſe Nachricht dahin zu berichtigen, daß die 
inger nicht von der Stadt Leipzig durch de⸗ 


‚ zen Behörden oder bürgerſchaftliche Vertreter abs 


Die Geſammtbevolkerung der Franzoͤſ. Kolonie 


eordnet, ſondern von einigen daſigen Privat⸗Per⸗ 
onen geſchickt worden ſeyen.“ 


a 
Vermiſchte Nachrichten. ' 
In der Näbe von Bitburg, unfern der von Trier 
nach Achen führenden Staaksſtraße, ſind die Ueber⸗ 
reſte eines Roͤmiſchen Gebäudes und in demſelben 
mehrere Gemächer mit ausgezeichnet chbuen Mo⸗ 
ſaik⸗Fußboͤden aufgefunden worden. 


In den Tuch⸗Manufafturen des Regierungs- Bes 
zirks Düſfeldorf berrſcht eine ſehr große Toäug⸗ 
keit. Der Kohlen⸗Handel an der Ruhr hat in Folge 
der letzteren Stockungen im Transporte und der da⸗ 
durch gehäuften Beſtellungen einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung gewonnen, daß in den Haupt⸗Orten kaum 
die zum Ein⸗ und Ausladen erforderlichen Arbeiter 
deſchafft werden konnen. 


Martinique beträgt 100,716 E., worunter 86,499 
Sclaven; Guadeloupe zählt 119,663 Bewohner, 


wovon 67,330 Sclaven; Franz. Guyana 23,047 


— 


359,109 


mit 10,201 Sclaven; Bou don 100,558 mit 70,283 
Sclaven. Alle zuſammen führen ein fuͤr 34 Mill. 
2 58 en * für 40 Mill. 509,911 Fr. 
aͤchtlichſten 
folgt Martinique. das hat Guadeloupe, dann 
Neulich ſtand vor den Gerichten zu Paris ein 
32 jahr. Verbrecher, Namens Pt, Kaum 17 
Jahr alt, ward er bereits wegen Diebſtahls zu 
jähr. Haft verurtheilt, und im Jahre 1806 aber⸗ 
mals zu 3 jähr. Haft. Im Jahre 1809 entwich er 


Haus dem Gefaͤngniß la Force, ward einige Tage 


darauf abermals bei einem Diebſtahl ergriffen und 
zu J jahr. Haft verurtheilt. Er lief 10 Tage dar⸗ 
auf neuerdings davon, ward im Februar 1810 wie⸗ 
der ergriffen, und zu 16 jahr. Zwangsarbeit ver⸗ 
dammt. Vier Jahre nachher entſprang er aus dem 
Bogno, ward nach einigen Monaten ergriffen und 
feine Gefangenſchaft auf 24 J. verlängert. Im J. 
1815 ward dieſe Strafe bis auf 4 J. beſchraͤnkt. 
Im Sept. 1816 entſprang er, und ſeine Strafzeit 
ward, nachdem man ſeiner im J. 1817 habhaft ge⸗ 
worden, um 3 J. verlängert. Seit 7 Monaten 
war er frei, jedoch neulich, weil er, ſtatt in Sens 
zu bleiben, nach Paris gekommen war, vor Gericht 
geſtellt. Er eutſchuldigte ſich mit der Abſicht, daß 
er nur einige Familien-Angelegenheiten habe abma⸗ 
chen wollen. Man verurtheilte ihn zu zweimonat⸗ 


licher Haft. 


Im Jahr 1830 zählte Frankreich 14,852, das 

Jahr darauf 15,031 und 10 ge Ar rer 
Kauffartheiſchiffe. — Im Jahre 1831 betrug in, 
Frankreich der reine Ueberſchuß der Einnahme von 

den Poſten 15 Mill. 171,000 Fr., und in Eugland, 
L Mill. 569,038 Pfd., oder ill. 225,950 Fr. 
Die Verwoltungskoſten in Frankreich betrugen 39 
und in England etwas über 32 Prozent. 


Im Jahre 1767 waren kaum 30,000 1875 
in England mit der Fabrikotion der Baumwolle ber 
ſchaͤftigt. In Folge der Maſchinen, gegen welche, 
als ſie bekannt wurden, die Handarbeiter ſo hefti⸗ 
ges Geſchrei erhoben, zählt man in dieſem Augen⸗ 
blick wenigſtens eine Million Menſchen, die ihr 
Brod dabei verdienen. 


— ⁵ũD³ ] —ͥuö:ñj.... 


Stadt⸗Theater. 

Dienſtag den 22. Oktober: Des Goldſchmieds 
Töchterlein, altdeutſches Sittengemaͤlde in zwei 
Aufzuͤgen von Carl Blum. — Hierauf: Die Dril⸗ 
linge, oder: Der dumme Junge aus Mei⸗ 
ßen. Luſtſpiel in 4 Akten von Bonin, neu bear⸗ 


beitet für die Koͤnigl. Bühne zu Berlin v. L. Devrient. 
— * — — — —— 2 = 


Bekanntmachung. N 
Da in dem am 3ıflen Mai d. J. angeſtandenen 
Termine zum Verkauf der im Czarnikauer Kreiſe, 
Regierungs⸗ Departements Bromberg belegenen, 
aus dem Vorwerke und Dorfe Behle, dem Vorwerke 
und Dorfe Radoſchiew, dem Vorwerke und Dorfe 
Putzig, aus der Stadt Radolin, aus den Dörfern 
Stieglitz und Ruhno, aus den Kolonien Therefia, 
Radolin, Jaͤgersburg, Gornitz, Putzig⸗ Holland, 
aus der circa 29,000 Morgen großen Forſt und aus 
mehreren einzelnen, an das Dominium zinspflichti⸗ 
gen Etabliſſements beſtehenden freien Allodial⸗Rit⸗ 
ter⸗Herrſchaft Behle kein annehmliches Gebot abs 
gegeben worden, fo wird hierdurch ein anderweiti⸗ 
ger Bietungs⸗Termin auf 
den 15ten November d, J. Vormit⸗ 
in unfeem & fähfısedoFale ange 
hier in unferm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, wozu w 
die Kaufliebhaber mit dem eme e wi 
der Meiſtbietende fofort im Termine eine Kaution 
von 10,009 Rihlr. in Weſtpr. Pfandbriefen „ mit 
den dazu gehörigen fälligen Coupons, zu erlegen 
hat, daß die Taxe und die Kaufbedingungen in uns 
ferer Regiſtratur, ſo wie bei den Adnigl. Landſchafts⸗ 
Direktionen zu Poſen, Bromberg, Marienwerder, 
Stargard und Breslau, und in Berlin bei den Dans 
quiers Herren H. A. Hagen & Comp., Popenſtraße 
No. 9., einzuſehen find, daß die Faufbedingungen einig 
Modifikationen erleiden, welche im Termine. felb 
zur Keuntniß der Bieter gebracht werden follen, und 
daß der Zuschlag der Herrſchoft Behle, bei einem 
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annehmlichen Gebote, fofort nach dem Termine bei 
der Kdaigl. General-Landſchafts⸗Direktion zu Mas 
rienwerder in Antrag gebracht werden ſoll. g 
Schneidemuͤhl den 28. September 1833. 

Könial. Weſtpr. Landſchafts⸗ Direktion. 


Edictal- Citation. ö 


Die nachbenannten Perſonen:— 1 


1) Der ehemalige Bediente Friedrich Liedemann 
aus Groß⸗Dirſchow, gegenwärtig ungefaͤhr 60 
Jahr alt, welcher ſich vor etwa 34 Jahren 
nach Polen bei einem Kammer⸗Präſidenten zu 
Poſen als Bedienter in den Dienfi begeben hat, 
und zur Zeit des Einfalls der Franzoſen daſelbſt 
vermißt worden iſt; 
2) der frühere Geſtütsknecht, Noländerfohn Jo⸗ 
- hann Gottlieb Friedrich Bolle aus Alt-Garz, 
geboren den Zoſten November 1775, welcher 
ſeit dem April 1822 Alt-Garz verlaſſen hat; 
3) der am Zoſten Mai 1784 geborne Bauerſohn, 
Landwehrmann Johann Friedrich Schroͤder aus 
Alt ⸗Garz, welcher ſich im Herbſte 1817 von 
Alt⸗Garz entfernt und nach Berlin begeben hat; 
über deren Leden und Aufenthalt ſeit der bezeichne⸗ 
ten Zeit nichts Näheres hat in Erfahrung gebracht 
werden koͤnnen, ſo wie die, von ibnen etwa nach⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbuchmer, wer⸗ 
den auf den Antrag der betheiligten Intereſſenten 
hierdurch vorgeladen, ſich ſpateſtens in dem dazu 
auf den 18ten Juli 1834 des Vormit⸗ 
- b tags um 11 Uhr 
auf dem Rathhauſe hieſelbſt anberaumten Termine 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 
biernächſt weitere Anweiſung, bei ihrem Nichter— 
ſcheinen aber zu gewaͤrtigen: daß die bezeichneten 
Verſchollenen für todt erklärt und ihr Vermögen 
den ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten zuer— 
kannt werden wird. 
Neuſtadt a. d. Doſſe den 1. Auguſt 1533. 
f Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 
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Die Auktion 
von verſchiedenen Porzellan- und Steingut⸗Waaren 
wird Montag den 21ſten Oktober c. und folgende 
Tage, allemal nur des Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, fortgeſetzt. 
Poſen den 18. Oktober 1833. 


Caſt ner, 
Koͤnigl. Auctions-Commiſſarius. 
Unzerge 


Die neue NRum:Fabrifation. 

Man erzielt mittelſt dieſer Rum Fabrikations- 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu 
haben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren, 
und dem Jamaika⸗Rum gleichkommenden Fünftlis 
chen Rum zu jeder beliebigen Staͤrke anzufertigen. 
Das Honorar iſt 4 Rthlr. für die vollſtaͤndige Mit: 


theilung. Briefe, mit Beifuͤgung des Honorars, 
werden franko erbeten. N 

Berlin den 9. Oktober 1833. a 8 

Leopold Schmogro w, 
Linden-Straße No. 105. 

Einem hohen Abel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich hier am Markte No. 415. eine Material- und 
Wein⸗Handlung eroͤffget habe. Den Vorrath meis 
ner Waaten Habe ich von der beſten Auswahl und 
verkaufe ſolche zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
Ich bitte daher um gütigen Zuſpruch. 

Krotoſchin im Oktober . =. n 

i A. Robin ski. 

Einem hohen publito hade ich die Ehre anzuzel⸗ 
gen, daß ich mein Lotterie- und Wechſel-Comtoir 
in das Plockiſche Haus No. 100, verlegt habe, und 
bitte um geneigten Zuſpruch. N 

M. S. Leipziger sen. 

Die beliebten Sorauer WacbstafelzXıchre, 10 wie 
Wachsſtöcke, zu ſchwerem Gewicht, hat erhalten 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen N 

+ der Seifenfieder Theodor Rehfeld, 

No. 97. am alten Markt. 

— Beſte Amburger Sahn⸗Kuͤſe pro Stud 7 gr., 
Sorauer Wachs⸗Tafel⸗ Lichte pro Pfd. 16 ſgr., 
Det: Stearin-Lichte pro Pfd. 14 ſgr., und 

Hecht l 01 6 f pe 
et. 


und groffrte Wachsſtoͤcke, verkaufe ich zu billigen 


Preiſen. 
S. Marcuſe, 
Breslauer-Straße Nro. 242. 


Berlin. 


Börse von 


Den 19. October 1833. 


Staats - Schuldscheine. „.» .„ » 4 J 963): 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 11031 — 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 10334 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4901 90; 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 514 50% 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup « 4 9570 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 9544 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9044 — 
Königsbertzer dito 1 — — 
Elbinger dito e neee 
Danz. dito v. in T. „„ „ fene 
Westpreussische Pfandbriefe 4 11-98 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe |. 4 1014] — 
Ostpreussische dito 4 100144 — 
bommersche dito 4 1050/ — 
Kur- und Neumärkische dito A 106 — 
Schlesische dito 4 100 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 656] — 
Holl. vollw. Ducaten. — 172 — 

Neue dito „ „ ze eis moin 1830 — 
r 133 43% 
Disconto . — 341 45 


